g le a che Beamte die herrſchende Klaſſe bilden und die 


M 5013. 


5 Geist dem Conſiſte 


ſind. 
nichts gewonnen, 


fe or, iſt Freitag, 81 J. alt, geſtorben. 
N f j Köl 8 ft 


der Königin de d. iſt rund Ib 


— ſie nicht die ausnahmsweiſe Naſe i 

dieſem den Spibn 

brachte, aber ber ihrem Unglücke beſitzt 
„de 


ein ausgezeichneter Tichler, Chriſine eine Maler-Dilettanti 
— — gezeichneter Tiſch ki 0 5 in von 


a Chriſtinenblau; kein 


katur und den ſchoͤnen Künſten hingezogen. 
aber ihre Kleider tra t den 8 


keriale und ſynodale Einrichtungen ſorgt, iſt es als ein uns 


episcopale . 


Avvokat⸗Anwalt Kyll] iſt geſtern, 73 J. alt, ge⸗ 
ſtorben. 


belfeier der badiſchen Verfaſſung hat mehrfach den 
rege gemacht, dieſen Tag auch 
7 zeichnen. 


Dienfing, 25. Auguſt. 


Morgen- Ausgabe » Danziger Zeitung 


LO. Berlin, 23. Auguſt. [Das Aus wanderſchiff 
„Liebig“.] Die Nachricht, daß auf dem in „Liebig“ um⸗ 
etauften Schiffe „Leibnitz“ bei ſeiner neueſten Reiſe nach 

zerika wiederum eine große Anzahl von Todesfällen vor 
ommen ‚find, hat die Aufmerkſamkeit von Neuem auf die 
ngelegenheit der Beförderung der Auswanderer nach Ame⸗ 
rita gelenkt, und da ſich die bis jetzt ergriffenen Maßregeln 
als unwirkſam erwieſen haben, ſo fühlt man das Bedüſuiß 
f ere und wirkſamere Maßregeln zu ergreifen, ohne ſich 
ſedoch bis jetzt über die Art derſelben im Klaren zu fein, 
Hr. Sloman vertheidigt ſich zwar in einem Zeitungsinſerat 
gegen die erhobenen Beſchuldigungen, aber ſeine Vertheidigung 
richtet ſich gerade nicht gegen die ſchärfſten Klagepunkte. Wir 
wollen Hrn. Sloman gern glauben, daß die große Sterblich⸗ 
keit unter den Kindern ihren Grund hat in einer ſehr heftig 
auftretenden Maſernepidemie, und wir wollen ihm auch 
glauben, daß ein promovirter Arzt und genügende Mediein 
am Bord war, aber weshalb, und dagegen richtet ſich die 
Beſchwerde, iſt die Medicin immer erſt im Zeitpunkt der 
höchſten Gefahr gereicht worden, warum, iſt nicht ſtets recht. 
zeitig vom Arzte eingeſchritten worden? Darüber ſteht in 
der Vertheidigung des Hrn. Sloman kein Wort, eben fo 
wenig wie über das Benehmen der Schiffsmannſchaft gegen 
die weiblichen Paſſaglere, deſſen in den Berichten ans Amerika 
in einer nicht gerade empfehlenden Weile Erwähnung ger 
ſchieht. Ueber alles dieſes jagt Hr. Sloman kein Wort, und 
wenn er, um alle Erörterungen dieſer ihm in ſeinem geſchäft⸗ 
lichen Intereſſe natürlich ſehr unangenehmen Sache abzu⸗ 
schneiden, auf den Weg der gerichtlichen Klage verweiſt, fo 
erſcheint uns dies als der ſchwächſte Punkt ſeiner Rechtfer⸗ 
tigung. Wir erinnern uns, daß daſſelbe Schiff, als es noch 
den Namen „Leibnitz“ führte und als die Kunde von der 
Sterblichkeit auf demſelben die Welt in Erſtaunen ſetzte, auch 
nach ſeiner Rückkehr in Hamburg 7 unterſucht wor⸗ 
den iſt, und daß man auf vemſelben Alles in ſchönſter 
Ordnung fand, ſo daß es klar erwieſen war, die Paſſagiere 
ſeien nur geſtorben, um Hrn. Sloman in ſeinen Geſchäften 
8 ſchädigen. Allerdings konnten die Richter, welche Hrn. 
loman rein wuſchen, nicht wiſſen, daß der „Leibnitz“ da⸗ 
mals auf ſeiner Rückkehr nach Europa mehrere Wochen in 
einem engliſchen Hafen zugebracht hatte, was doch für den 
ewöhnlichen Wer age be die Vermuthung aufkommen 
St, man habe dort alle Schäden reparirt und den Proviant 
verbeſſert. Es iſt wabr, die Thatſache hatte damals in allen 
Zeitungen geſtanden, aber ein Richter iſt ja nicht gepmungen, 
Zeitungen zu leſen. Für uns hat jedoch dieſes Nichtwiſſen 
den Erfolg, daß das Vertrauen auf den Erfolg einer ne 
lichen Verfolgung des Hrn. Sloman doch ganz bedenklich er⸗ 
ſchüttert wird. . 
[Ueber die kirchlichen Verhältniſſe 
Naſſaus! bringen die „evangeliſchen Blätter aus beiden 
Heſſen und Naſſau“ einen Brief. Darin heißt es u. A.: 
„Die ae politiſche Situation in Naſſau ift die, daß 


Landeseinwohner die beherrſchte — und zwar beherrſcht 


biete K 


3 


ud. Ein ſelbſtſtändiger 
ö ö e Wiesbaden, von dem unfere 
vormalige Landeskirche nur ein Stück iſt, wäre im Wider⸗ 
ſpruche mit dem Nivellirungsproceſſe, in dem wir begriffen 
Mit dem ſelbſtſtändigen Conſiſtorium haben wir gar 
ſondern ſind aus dem Regen in die Traufe 


Conſiſtorium nicht für presby⸗ 


he ge 


gekommen. So lange dieſes 
verantwortliches geiſtliches Collegium gefährlicher als eine 
r. NitzſchJ, Ober⸗Conſiſtorialrath und Pros 

n, 22. Auguſt. [Der frühere Abgeordnete 

21. Auguſt. Die füͤnfziglährige Ju⸗ 
unſch 


durch eine Kirchenfeier auszu⸗ 
Dieſem Vorhaben iſt — ſoweit die Genehmigung 


Vom Breisgau, 


welche meiſt von unſeren ſeitherigen Einrichtun⸗ 
| ’ Item. 


tniß macht ſich] 
— nicht unnütz den Tod e Espinaſſe au 


hierzu eingeholt wurde — vom erzbiſchöflichen Ordinariat 
die Erlaubniß verſagt worden; ob gleichwohl an anderen 
Orten die Geiſtlichkeit ſelbſtſtändig dem an fie geſtellten Ver⸗ 
langen nachgekommen iſt, wird ſich erſt noch zeigen müſſen. 

r 


Oeſterreich. [Uebertritt eines katholiſchen 
Prieſters zum Proteſtantismus.] Wie die „Nar. Nov.“ 
mittheilen, hat dieſer Tage der Franeiscaner-Ordeusprieſter und 
Prediger Herr P. Klement den hieſigen Ordens⸗Convent bei 
Maria Schnee plötzlich verlaſſen, ohne daß man wußte, wohin er 
ſich begeben. Erſt geſtern erhielt der Ortsvorſtand ein 
Schreiben, worin P. Klement anzeigt, daß er ſich gegenwärtig 
in Dresden befindet, und zur proteſtantiſchen Kirche überzu⸗ 
treten beabſichtigt. 

= Frankreich. Paris, 21. Aug. [Die Ernen- 
nung Lagusronniéres. Aus der Glocke. Der Hof.) 
Die von uns ſeit lange als bewerkſtelligt angekündigte Er⸗ 
nennung des Hrn. v. Lagusronnisre zum Geſandten in Brüſ⸗ 
ſel wird heute endlich durch den „Moniteur“ veröffentlicht. 
Natürlich iſt die halbamtliche Preſſe entzückt und erinnert 
mit Stolz daran, daß dieſer „Staatsmann“ ſeine hohe Stel⸗ 
lung in erſter Reihe feinen ſournaliſtiſchen Leiſtungen ver⸗ 
dankt. Auch der Kaiſer verdankt einen Theil ſeiner Popula⸗ 
rität, deren er ſich vor dem Staatsſtreiche in republikaniſchen 
Kreiſen erfreute, journaliſtiſchen Arbeiten; es ift ein Wunder, 
daß die Blätter hieran zu erinnern verabſäumen. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen erweckt die Ernennung des Hrn. v. Lagusron⸗ 
niere andere Gefühle. Man weiß, daß er der Mann iſt, 
der jeden Wink des Kaiſers wohl verſtehen wird und daß er 
auf den erſten Wink bereit iſt, alles zu thun, was man von 
Im verlangt. Man erblickt alſo in dieſer Ernennung mit 

echt oder Unrecht einen vorbereitenden Schritt zu einer 
Thätigkeit, welche Europa nicht unbeachtet zu laſſen Grund 
haben würde. Die politiſche Atmoſphäre Frankreichs iſt ſo 
geſättigt von Mißtrauen, daß man in Allem, was der Kaiſer 
thut, arges erblicken will. Louis Ulbach, in der heute erſchie⸗ 
nenen zweiten Nummer feiner „Glocke“, antwortet einem Freunde, 
der bei ihm anfragt, ob es wahr ſei, daß es als ein kriege⸗ 
riſches Sympton anzuſehen ſei, daß der Kaiſer 7 5 der 
Revue der Bürgermiliz ſein Schlachtroß beſtiegen habe, daß 
er hierkber ebenſo wenig wiſſe, als das Pferd und fügt hinzu: 
„Doch wenn ich an die Nothwendigkeit eines nichtunentgelt⸗ 
lichen Schauſpiels denke, an die othwendigkeit die Wahlen 
hinauszuſchieben und an noch viele andere Nothwendig⸗ 
keiten, ohne den Nebenſinn der amtlichen Worte zu 
zählen, ſo neige ich mich zum Glauben an den Krieg hin. 
Dieſer iſt zu nutzlos, für das Land zu gefahrvoll, als daß 
man ihn uuterlaſſen ſollte.“ Dieſe Nummer der „Glocke“ 
erinnert öfter an den Staatsſtreich als der Regierung lieb 
ſein mag. Sie erzählt bei dieſer Gelegenheit, daß Oberſt 
Espinaff dazu ausgeſchickt war, den Oberſt⸗Lieutenant Niel 
zu verhaften. Er fand dieſen mit dem Ankleiden beſchäftigt 
und ſprang auf den Degen des Oberſtlieutenants zu, um ſich 
ſeiner zu bemächtigen: „Sie haben recht gethan, mir meinen 
Säbel zu nehmen, denn ich würde Ihnen denſelben durch den 


Leib gerannt haben.“ Seither iſt er General, Marſchall und 
Kriegsminiſter von Frankreich geworden, und mag ſich freuen, 


dem 
Gewiſſen zu haben. Am chluſſe der „Glocke“ erscht 
Ulbach feine Erzählung von Niel, es ſei nicht der ſetzige 
Kriegsminiſter geweſen, der jene patriotiſchen Worte ge⸗ 
ſprochen, ſondern ein Major Niel, der auch noch nicht Mar⸗ 
ſchall geworden. A la bonne heure, es wird Einem ordent⸗ 
lich angſt und bange, einen künftigen Miniſter ſo ſprechen zu 
hören. Magnan, damals ſchon General, wollte ſeine Regi⸗ 
menter auch nicht dem Staatsſtreiche zur Verſügung ſtellen, 
man mußte ihn erſt durch Argumente beſtimmen, welche auf 
den verſchuldeten Mann großen Eindruck gemacht. Tenot, 
welcher ſchon früher ein Buch über den Staatsſtreich in der 
Provinz herausgegeben hat, iſt auf dem Punkte, ein neues 
Werk über den Staatsſtreich in Paris zu veröffentlichen, 
worin er Dinge erzählt, von denen die Franzoſen noch faſt 
nichts wiſſen. Louis Ulbach beſpricht auch die Nachricht von 
der Errichtung einer Statue für den kaiſerlichen Prinzen im 
1175 de Ville, und er ſagt: „Geſchieht es, weil dieſer junge 
Zögling während der Preisvertheilung artig geweſen? oder 


anderen Ue 
Nu Die, 

XVL, Lu wig „Ferdinand VII., ſo wle von ud 

ftellen uns dieſe entweder tft 

im reifen Alter, fait bejahrt. Das 


wenig au 


ejtü 
braun Kb d 


inen noch dem anderen, überhaupt nichts 
mit 85 . ch eine Seu vom Typus 


genz, ſſer, und 
ich, i nieren ſind gewöhnlich, ohne 
— tr Lol. war ein re Pas S 


ihr 
mit 


ck und eine vortre 
hat weder Neigung zu 


Mutter gab in ihrer 


Sonnabend geht fie in die Baſilika von Atocha, das Kloſter des 
Paters Diaz, des berühmten ſarlogen Karls II.; fo of fie. auf 
oftenfible Weiſe den Palaſt verläßt, geichieht es jedesmal in einem 
mit 6 Pferden beſpannten Galawagen mit einer Begleitung von 
Reitern, denen 4—6 von Maulthieren gezogene große Wagen fol⸗ 
gen, Wagen, die denen gleichen, deren ſich die römiſchen Cardi⸗ 
näle bedienen. Beim inbrechen der Nacht kehrt die Königin 
wieder in den Palaſt zurück und ißt in der Regel etwas mehr als 
eu Zuweilen wohnt ſie den Vorſtellungen der königl. Oper 
ei und dann umgiebt fie Ni auch mit der unvermeidlichen Be⸗ 
gleitung von Reitern, von ungeheuren Wagen, von Maulthieren, 
von Lalaien, die jleijhfarbene Strümpfe tragen und jene großen 
üte, wie man fie ſonſt nur noch auf den Köpfen der pa ſlichen 

tallknechte ſieht, und doch Mh! das Theater kaum einen Piſiolen⸗ 
ſchuß weit vom Palaſte. Nach der Vorſtellun zieht die Königin 
ſich zurück: hierauf führt fie den Vorſiz im Min terrathe, dann 
verſammelt ſie ihre geheime Camarilla, und ſchließlich über⸗ 
fond fie ſich Gand jenen vertraulichen Unterhaltungen, die ſie be⸗ 
onders liebt. 

Wenn die Priefter zu bedauern find, welche die Meſſe für 
die Königin zu leſen haben, da ſie bis 4 Uhr Nachmittags nüch⸗ 
tern bleiben müſſen, fo find es jene Beamten und Würdenträger 
noch mehr, die dem in Spanien noch üblichen Hofgebrauche ge⸗ 
mä genötigt find, mebrere Male im Jahre vor der Königin 

bella II. zum Handkuſſe zu erſcheinen. Wenn die Hand, die 
man küßt, eine junge, schen Frauenhand iſt, wenn dieſelbe jein, 

art und wohlgeformt ann Mieäuibt ſich wohl kein Mann, ſeine 
ippen darauf zu preſſen; a & wenn > gef wollen, übel ge⸗ 
formt, roth und von gelblichen Schuppen bedeckt, dann iſt es wohl 
anders. Dieſe Schuppen auf der Hand Iſabellas kommen von 
einer Krankheit, an welcher ſie leidet. Der Bruder des Königs, 
der Infant Don Enrique, hat in feinen in Paris e 
Briefen viel über dieſen Gegenſtand geſprochen. Die Königin iſt 
ganz das Gegentheil ihres Gemahls; fie hat männliche Ma 
nieren, der König weibliche; fie ein männlſches Aeußeres, er 
weibliche Formen. Sie hat eine Contra⸗Altſtimme und er eine 
Discantſtimme, ſie liebt gewaltſame Saane che er hat 
Angſt, zu Pferde zu fteigen, weil die Schwäche feiner Muskeln 
ihn häufig dem Sturze ausſetzt. Dieſer Contraſt verſchwindet im 
9 8 7 von Aſturien und in den Prinzeſſinnen, die keine Aehn 


lichkeit weder mit ihrer Mutter noch mit deren königlichem Gemahl 
aben. (K. Z.) 


— 1868 


— en 


um ihn dafür zu tröſten, daß er den jungen Cavaignac nicht 
umarmen konnte? oder weil er die lateiniſche Rede des Hrn. 
Duruy zu verſtehen ſchien? Giebt man ihm eine Statue, 
wie man ihm ein Spielzeug geben würde? Weil man ernſt⸗ 
hafte Polichinelle in Bronce gegoſſen geſehen hat und maſeſtä⸗ 
tiſche Pierrets in Marmor gehauen, hat man vielleicht State 
und Polichinelle verwechſelt. Vielleicht denkt man nur darau, 
dieſem Kinde einen Hampelmann zu ſchenken. Da aber die 
Rede davon iſt, einem Kinde eine Statue zu errichten, weil 
es artig geweſen, ſo wäre es vielleicht auch an der Zeit, auf 
das Grabmahl des General Cavaignac, der einen jo treff⸗ 
lichen Sohn hinterlaſſen, einen Lorbeerkranz aus Bronce nie⸗ 
derzulegen als Zeichen der Achtung für den Sohn und der 
Erinnerung für den Vater.“ F 

— [Berurtheilung.] Das Zuchtpolizeigericht hat ſein 
Urtheil in der Angelegenheit Paul de Caſſagnac gegen Lullier, 
welcher den Erſteren geohrfeigt, geſprochen. Letzterer wurde zu 
6 Monaten Gefängniß, 200 Fr. Geldſtrafe und den Koſten 
verurtheilt. Lullier ſchien ſehr aufgeregt zu fein. Die De⸗ 
monſtration & la Marchal gegen Paul de Caſſagnac, welche 
man erwartet hatte, fand nicht ſtatt; die Polizei hatte groß⸗ 
artige Vorſichtsmaßregeln getroffen. Zu bemerken iſt noch, 
daß Lullier nicht allein wegen der Ohrfeige, welche er Paul 
de Caſſagnae gegeben hat, verurtheilt wurde, ſondern auch 
wegen des ungeſetzlichen Tragens der Uniform eines Marine 
Lieutenants. 

Italien. [Königsberger Preßzuſtände.] Der 
„Dovere“ enthält folgende lakoniſche Notiz: „Am Dienſtag, den 
11. Auguſt, haben wir die 74. Confiscation gehabt, am Freitag, 
den 14., die 75. und geſtern die 76. Drei Confiscätionen in 
ſechs Tagen, und dann ſage man, daß die Monarchie nicht 
liberal ſei. 


15 erinnern, 


legun 
n Hugenweis für die Vorübergehenden geworden. 


Verbeſſerun 
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ir Schriftſteller . A nicht noch 8 Recht 
aß u. A Dr. em 


Mangel ſei . 
Eſſen, 20. Aug. [R ſſches Mißvertändniß] Lo 

en, 20. Aug. [Komiſche verſtändniß. r 

Fe 100 e 
u e u ahnhofe. n bekann 

dere blerſelön batte telegr ſſche Dey che von einem Krupp'⸗ 


chen Beamten aus Coblenz erhalten, die 
lautete: „9 Uhr 20 Wagen am Bahnhof.“ 
Snifers bein e handele; indeſſ 

a eim Kanonenkön rupp handele; indeſſen hatte die 
Depeſche nicht auf 9 Uhr 9⁰ Wagen, ſond 9 iz 
nuten Einen Wagen befellen follen. a 


8 — 7 ermaßen 
— heren 
um einen Beſuch bes Ruſſiſchen 


Wolle. BEN 

Breslau, 21. Auguſt. (B. u. 9.3.) Bei fortdauernder 
Geſchäftsſtille und beſchränkter 9 0 erhob ſich der letzt⸗ 
wöchentliche Umſatz nicht über 250 C. Man handelte gute pol⸗ 
niſche Tuchwollen Anfangs der 60er Rg, ſo wie dergleichen feinere 
Qualitäten und feine poſenſche Einſchuren zu ca. 70. % Auch 
in ſchleſiſchen Lamm⸗ und Jährlingswollen ſind Kleinigkeiten um⸗ 


egangen. Die Preiſe waren gedrückt und bewegten ſich meiſt 
Innerhalb der Austen ee e Die Zufuhren aus Polen, 
Galizien und Rußland betrugen ca. E. 


ſchienen zum Ver⸗ 
a. € 


walzen 563 Se, zu Bauzweden 2321 . er tabeiſen: 
ewalztes 31 ., geſchmiedetes 37—4 ß Pr C., ab Werk. — 

ancazinn 335 , Lammzinn 32 —.32 Ag. — Kupfer: 
e 251—20 „, raffin. Chile aura Re, W 
2 Ak, amerikaniſches 274— „ auſtraliſches 275—284 . 
Nur ER. i 


reslau 64— , geringere 
1 dur E billiger, hier erſtere 6—: und leztere 615 1 
n Ce. ©. ächſiſches 66 — , Goslarer 65 , Tar⸗ 
nowitzer 61 , ſpaniſches 64 Ag dee (n. — Kohlen und Coats 


Jon 8 pe 
on Liverpool, 19. Aug.: 
At: 


8010 u. Robert, Will; — in Bremerhaven, 20. Aug.: Unie, 
Poſta; — in lie, 19. Aug.: Phönix, Govers! — in Aberdeen, 
18. Aug.: John James, Cobbin; — in Pouillac, 18. Aug.: 
Pauline, Raſch. 


Serantwortlſcher Neracteut: 5. Nickert in Danzig, 
eee de dom 24. Auguſt. 


Mor Dar. In Pax · Cin len. 


6 Memel 34, 49 SW mäßig trübe, Regen. 
6 Königaberg 3 120 B ewa beben 
6 Danz 335, 12,0 SW Ida wolkig, Ban 
; egen. 
7 Cöslin 334,1 114 SW mäßi heiter. 
6 Stettin 334,4 9,6 SW mäßig heiter, genen 
egen. 
Putbus 332,2 10,4 8 iter. 
6 Fein 33398 120 m cha beiten 
Köln 333,9 106 W̃᷑ wach zieml. heiter. 
7 Flensbur 331,7 11% NW maäßi Regenſchauer 
7 e a 334,6 12,3 S chwa alb beded 
7 Helſingfors 334,7 14,6 So mäßig beiter. 
7 Petersburg 336,6 10,8 SO ſchwa wolkig, Nebel. 
7 Stockholm 330,0 1 5 j vn S8 W. fc früh 
egen, geſtern en 5 wach. 
7 Helder 334,0 1209 WSW fark See debut f 


Heute Nachmitta 


2 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem 


eiden mein geliebter 


Gatte, unſer theurer Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 


Wilhelm Gottlieb Marcks 


im 68. Lebensjahre. Dieſes zeigen allen 
Berwandten und Freunden tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 24. Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. 


Da es in letzter Zeit vorgekommen iſt, daß 
einzelne Kaufleute für den Handel beſtimmte Plan⸗ 


ken auf eigene Hand mit den ſtädtiſchen Brak⸗ 


25 (W. bei Brak und W. W. bei Braks Brad) 
k en verſehen laſſen, bringen wir hierdurch in 
Erinnerung, daß es der hieſige Magiſtrat in einer 
unterm 21. Mai 1833 erlaflenen und den 14. 
ni 1852 reprobucirten 19 unterſagt hat, 
ich privatim der öffentlichen Bralzeichen zu bes 
dienen. ‚45 

Danzig, den 24. Auguſt 1868. 

Die Aelteſlen der Raufmannfchaft. 
Goldſchmidt. Biſchoff . Albrecht. 
Bekanntmachung. 

„Die Erd: und Steinſetzer⸗Arbeiten zur Re⸗ 
—. des Heiligenbrunner Weges, veran⸗ 
chlagt auf 650 %, ſollen im Submiſſionswege 
vergeben werden. 

Offerten ſind verſiegelt bis ſpäteſtens Frei⸗ 
tag, den 28. Auguſt d. 5 Vormitiags 9 Uhr, im 
Baubureau auf dem Rathhauſe abzugeben, auch 
Anſchlag und Bedingungen ebendort einzuſehen. 
Die S den 24. Auguſt 1868. (9641) 
— 


i ö f 

Die Stadt-Bau:Deputation. 

‚Roshwen iger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu 
e n eee 
den 11. April 1868. 

Das den Beſitzer Johann Jakob Pen⸗ 
ner'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Krief⸗ 
kohl No. 7 des Hypotheken⸗Buchg, abgeſchätzt 
auf 8419 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf 

wolte asche, im Bureau V. einzuſehenden 
are, folk 
am 3. November 1868, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſubhaſtirt werden. (5027) 
"Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
2 gende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: der Gutsbeſitzer Friedri 


anzumelden. f ( 
Bekanntmachung. 
Das der adi zugehörige Grund: 
ck Marienburg No. 577 P., a 
bn und Wirthſchaftsgebäuden und 31 Morgen 
146 Q.⸗Ruüthen pr. Ackerland, ſoll entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Parzellen verkauft 
event. aber ent ein Jahr im Wege der Licitation 
verpachtet werden. 
erg u haben wir einen Termin auf 
en 12. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
hier zu Rathhauſe anberaumt und laden zu dem⸗ 
ſelben Kauf: reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Bedingungen bei uns 1 5 


nd. 
f Marienburg, 1. Auguſt 1868. 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung 
Harig den 7 von Wittenau'ſchen Erben 
ehötigen, auf dem 
x 8 Sct. Georgen⸗Damm, 
unmittelbar bei der Stadt Elbing belegenen 
Grundſtücke unter der Hypotheken⸗Bezeichnung: 
Elbing XIV. No. 4, 5 und 8B. und 
ö Stadtfeld No. 11 
beſtehend aus einem groben, Wohnhauſe mit 
neuen Zimmern, Wagen⸗Remiſe, Stallgebäude 
und Scheune, zwei beſonderen Häuſern, die 


Be eine jährliche Miethe von ca. 170 


lr. bringen, einem großem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
abe het reren Morgen Ackerland, im Ganzen 
ca. 8 breußiſche Morgen groß, ſollen in dem 


auf Sonnabend, den 19. September 
1868, Vormittags 12 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokale anberaumten Termine 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Bei annehmbarem Gebote kann die Erklärung 
20 den Juſchlag und die Uebergabe ſofort 
erfolgen. f 
Gage und Kaufbedingungen können 
im Geſchaftslokale des Unterzeichneten e 


erden. 
Elbing, 19. Anguſt 1868, 
Der Rechts⸗Auwalt. 
2b. Foxckenbeck. 


in sätpmtl. existirende 
Zeitüßgen werden zu 
ginal-Preisen 
prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen 


W 


Inserate 


Rabatt. Annoncen- 


ee ee bureau von f 
nt & Fort in Leipzig. ,.. 


„zufolge der nebſt, 


eſtehend aus 


* ek 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Am Mittwoch, den 26. Auguſt, Nachmittags, finden die Verſammlungen der Ar⸗ 


menpfleger in den bekannten Bezirkslocalen ſtatt. Die Armenpfleger werden erſucht, in Bezug 


auf diejenigen Armen, bei denen ſie eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthig 
erachten, neue Anträge zu ſtellen. Werden ſolche Anträge nicht geſtellt, ſo wird nach § 3 der 


ung der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 
Der Vorſtand des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins. 


Der Cravatten- und Handschuh-Fabrikant 
J. F. Bolle aus Berlin 


[3 
wird jetzt zum Schluß des Dominiks noch zu ganz billigen reiſen abgeben, 45. Cravatten und 
f ab eidene Chäles, Chemiſetts, 


Shlipſe in neueſtem Genre, Facon⸗Cravatten in großer 0 } 
Herren: Kragen in Shirtin ee couleurte 
er ꝛc. 


und dem feinſten Leinen, Gummiträger, ferner 
und wildlederne Handſchuhe, ſowie Bukskin⸗Handſchuhe, Cachemir⸗Shwals und 


und en detail zu ganz billigen Preiſen. 
Der Stand iſt in den Langenbuden, vom Hohenthore die erſte. . 


Wichtig für Sierbrauereibeſczer. 
Nur was ächt it, bewährt ſich. 


Saal, ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 
24 Stunden durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſirend und ſchmack⸗ 
aft wieder hergeſtellt. Bei Beſtellung bitte um genaue Angabe der Hahl der Füſſer und des Maß: 
nhaltes jedes einzelnen Faſſes. ee nehme der Kürze wegen nach. 
Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſtersendung fomie 
Briefe bitte zu frankiren. Nähere Auskunft ertheilt (6251) 
a Aug. Sigeriſt, 


Mengen ( uttembergh. 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Auguſt Sigeriſt von 
daß derſelbe der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, aut 
Anbeginn feines Geſchäfts bis heute vorgelegt hat. 

} Mengen, den 3. April 1867. 


en gros 


(9582) 


ier, wird hiermit bezeugt 


Stadtſchultheißen⸗Amt: 
Kopp. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Brückenbauten und Meeres⸗llebergänge im Kriege 

Ben Dänemark im Jahre 1864. ein Beitrag zut Geschichte dieſes 


ge N | 
90 3 von E. Schüte, Hauptmann und Compagnie-Commandent im e Pionir⸗ 


L. S. 


Bale Hon No. 1 Mit 6 Plänen und 6 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Eleg. broſch. 
Preis 1 Thlr. 10 S 


Länder und Städtebilder: Thüringen, Wien, Paris. 


eee 

Venedig, Genua, Nizza. 10. vis. Breis 20 Sir. 

Der Genfer See. Die Inſel Wight. 10, doe, Preis 15 Ser. 
Kritik der hauptsächlichsten gegen Kuhpocken- 
Impfungen angeführten Einwürfe von Dr. J. I. 


Ho ert, Kreis-Physieus. gr. 8. brosch. Preis 123 Sgr. — Der Herr Verfasser, durch 
andere medieinische Schriften rühmlichst bekannt, behandelt in dieser Schrift mit grosser 
Unparteilichkeit die Einwendungen, welche in neuerer Zeit gegen Kuhpocken-Impfungen 
gemacht sind. Strenge beweisend durch ein sorgsam ausgewähltes statistisches Material 
und durch die, während 37 Jahre als Inıpfarzt, gesammelten Erfahrungen und unter Ber 
rücksichtigung der neuesten Entdeckungen des Pockenpilzes etc. ‚widerlegt er die völlige 
Grundlosigkeit einiger Einwendungen, andere führt er auf das richtige Maass zurück. Form 
und Inhalt sind populär gehalten, so dass die Schrift nicht allein den Aerzten, sondern auch 
dem grossen gebildeten Publikum verständlich ist, und jetzt um so zeitgemägser erscheint,. als 
eine Masse von Flugschriften durch Homöopathen und Nichtärzte gegen Impfungen ausge- 
streut werden, und es bisher an einer populär gehaltenen Würdigung solcher Einwen- 
dungen im Buchhandel gefehlt hat. 


Die Klaſſenſtener in Preußen nach dem Geſetze vom 


2 » 

1. M 1 1861. Ein Handbuch für Verwaltungsbeamte, aa und Steuer⸗ 
von Ad. Friedr. Wilh. Reichel, Königl. Regierungsſecretgir. Zweite vermehrte 

aan 8. broſch. on 16 Sgr. — Dieses Handbuch iſt für Jedermann, insbeſondere aber für 
Verwaltungsbeamte, Orts:Boritände und, Steuer Erheber geſchrieben und dem⸗ 
ſelben bet 1 0 wegen ein Jae Nee ‚ein alphabetiſches Sach⸗Regiſter und ein 
ronologiſches Regiſter aller Inſtructionen, eſeripte u. ſ. w. diese l ür ſeire 
weckmäßigkeit ſpricht am beſten, daß die erſte Auflage dieſes Buches in eini⸗ 

a 8 ſeinem liches vergriffen war. 


Topographig-Hatifil es Handbuch des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder. stas amchen Oelen in Auftage der Aenigl. Re 


jerung bearbeitet von E. Jacobſon, Regierungs⸗Aſſeſſor, Enthaltend die Behörden und 
Nifenilichen Anſtalten des Wee 8 ein nollttändigee Ortſchafts⸗Verzeichniß 
deſſelben, in ac, Posen Are. Wat de Geben Er en 9 be 
band, Kreisgericht, Poſtbeſtellbezirk, Areal, Anz er G ( : 
ligion) und Grund und Gebäudeſteuer⸗Soll genau verzeichnet iſt. ch a Bogen. broſch 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. f 


Bekanntmachung. 
„Das hierſelbſt am Luſtgarten, Hausnummer 4, 
belegene, der verwittweten Frau Rittmeiſter von 
Wulfen, eb. Gräfin Küchmeiſter von Sternberg, 


Bekanntmachung. 
Das Kämmerei⸗Vorwerk Liebenwalde ſoll vom 
1. April 1869 auf 18 Jahre fernerweit vetpa 
werden. Nach der Grundſteuer⸗Vermeſſung de: 
hören zum Vorwerk und ſollen verpachtet werden; 


gehörige Grundſtück, beſtehend aus dem Wohn⸗ 

baue, Sof und Hintergebäude, in welchem 201% Morgen Acker, 
“letzteren ſich Pferdeſtall und eine Wagen⸗Remiſe ad 5 Eden 

befinden, joll in dem 170 7 500 Me Gauen. 


am 23. September 1868, 
Vormittags 12 Uhr, 

im Geſchäftslokale des Unterzeichneten anbe⸗ 

raumten Termine an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. 

Bei annehmbarem Gebote 

Uebergabe ſoſort erfolgen. ; 

en und Kaufbedingungen ſind 


1,69 0 5 

Zur Sicitattonsverhanblung haben wir Termin auf 
den 8. Se tem x er., 

Mitta 2 v 
W e um 6 Uhr Abends geſchloſſen 
werden wird. he AR, 
Die Bedingungen find in unterm Secretariate 
während der Dienſtſtunden a (9292) 


im G i ds Unejecneien einziehen. Gee e ere 
Elbi ng K 19, Auguſt 1868. 9609) } De ic um 1. Beton d. weder nach 
er Rechts⸗Anwalt. Danzig ziehen werde, um daſelbſt, wie 
v. Forden beck. fruher, Privat⸗ Unterricht in der eugliſch 


en 

N franzöſiſchen Sprache zu ertheflen, "fo 

am Naar Glacze-, Hirſchleder⸗] bitte ich ſchon jebt um gefällige Anmeldungen 

und in: en zu meinen Unterrichts ⸗Curſen ſowohl für Ans 

20, 090 FR Rn W 4 ger als auch für Geübtere Zur Annahme 

von Anmeldungen wird die Expedition dieſer 

Zeitung bereit fein. Direete Anmeldungen ges 
chehen zu Neuf ahrwaſſer bei a 

5 Dr. Rudloff, 


oder 


Paar an. Für Engros⸗Käufer noch, . 
Die Hand ik von E. J. Fiſch 
rlin 95 N 


aus Berlin, 
Langebuden, Gang Holzmarkt, Wallſeite 27. E Wirt 


Inſtruction zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die Armenpfleger eine weitere Unter: 


entiſche Schriftſtücke, von 


ertheilen kann, ſucht bei ee 


in anſt. Mädchen w. ein Engagement in einer 
Wir at Bu erfr. Nitterg, 1 b. E,. Schule 


i DA z 
Auction 
Donnerſtag, d. 27. Auguſt 1868, Boe 


mittags 10 uhr, im Königl. S 
u er 


(9638) 
>’ To. friſche holländ. Voll⸗ 
heringe, erſte Sendung, 


7 
ſo eben mit dem Dampfer „Anna Paulowna“ hier 
an ekommen. 


Mellien. Katsch. 
Probſteier Saat⸗Roggen, 


beſter Qualität, habe ich während meiner Anwe⸗ 
ſenheit in Holſtein direct und perſönlich in der 
Probſtei von dortigen Beſitzern eingekauft und per 
Dampfer „Anna Palowna“ an Herrn G. F. 
Berckholtz (landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Nie⸗ 
derlage Laſtadie No. 36) zum Verkauf geſchickt. 
. Z. in Kiel, im Auguſt 1868. j 
A. Helm aus Danzig. 


Auf 1 Hamas Bezug nebmend, erbitte 
mir etwaige Beſtellungen rechtzeitig. 
(9438) G. F. Berckbholtz. 


Asphaltirungsarbeiten dae, 

natürlichen Asphalt zur ene von Iſolir⸗ 

schichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 

werden ke erg en Bit 28 
0 er beſtens ausge 

ee ” rbei 3. A. Lindenberg, 0 


Ungarische Bartwichſe 


(Päte Henri IV), blond, braun, ſch 
leiſtet Allen, die dem Barthaare vor Na 
' Ihügende Feſtigkeit, Glanz und angenehme 
1777 e geben wollen, gute Dienfte. — In 
luftdichten Büchſen a 5 % bei 
f Albert Neumann, 
(7778) 


Langenmarkt No. 385. 
Gaile „And Apotheke l. 
Gehöröbl. gene 
nungslos das J. Fläſchchen kraude, Joan 
erſt beim 2. Beſſerung u. bin jetzt nach 5wöchen 
Gebrauch, Gott ſei Dank, ſo weit, daß ich die 
leiſeſte Unterredung, ohne auf d. Mund zu f. 
ohne Mühe verfolgen kann. Ich Lin ganz glüds 
lich darüber, bitte aber noch um / Fl. ıc. 
Ternow in Bad Ems.“ An 200 Briefe, auch v. 
ärztlicher Seite, conſtatiren die treffliche Wirkung 
gegen Kg 58 % f 0 = u. 2 
eder Flaſche bei. 20, ½ In 
D bei Apoth. Schleufener⸗ e 


L. Heidborn's 
Stralsunder Spielkarten, 
größte Fabrik Norddeutſchlands, 


anerkannt feinſtes, haltbarſtes 
ub abu, All aides Jahr 


N Bi 


Gesch 
ollutionen, Schw e, 
Nene brieflich und in fein 

ſeufeld in Berlin, Leipzigerſtr. 


egen Kränklichkeit des Beſitz 
die Hakenbude Ohra⸗Niederf 
No. 307, wobei ca. 4 Morgen Garten⸗ 
Rund Ackerland, zu verkaufen. Na 7 
e 


daſelbſt oder bei Hrn. Woſchs an der gr. Mü 
No. 11 von 112 Uhr. Die Hälfte des Kauf⸗ 
3 kann auf Wunſch ſtehen bleiben. 
Ni Conradsbhammer ſind Wohnungen ie 
Badez zu verm Näh. b. M. Thiel, Oliva 17, 
Eins ländliche Beſitzung in der Nähe von 
5 bee 85 zu 178885 5 gesen eine 
ändliche Beſitzung in der Provinz zu tan⸗ 
fchen geſucht. Offerten mit Aug . der 
Preis: Bedingungen ꝛc. werden erbeten 
unter No. 9635 in der Expedition dieſer 


Zeitung. 
tor 0 670 e, erfahrt . it guten 
36 niſſen, w aſchk eine Stelle. N eres Unter 
ed. d. tg. g 


No. 9643 in der Exp 

Ine geprüfte Lehrerin, die auch i Mu 

E Unterricht ertheilt, im 17 u e 
mpfehlang ihrer 


Expedition dieſer; eitung erbeten. 
(Eine Oben die in den Elemenkargeg 
den, ſowie Muſik u. franz. Sprache 2 
d. J. ein Engagement. Gefäll 
No. 9634 ehe Exped d. B 1 Zug 
u junger Kaufmann, der Ton 
(& Handſchrift schreibt, Wee —f 
ner und mit der Kaſſe verktant t. findet 
bei guten ſonſtigen ee eine 
Stelle. Adreſſen unter No. 9636 werben 
in der Expedition dieſer Ztg. 


ür mein Material: und Schnitt Waaren« Ges 
ſchäft ſuche ich zum 1. October einen Lehrling. 
9593) F. Driedgen, 
used Tiegenost bei Tiegenbof. 
Ein noch in Condition ſtebender junger Mann, 
9 der wolte en 2 1 
und g itzt, ſucht zu 
Micha ober Neuiabr in einem Garen t 
in welcher Branche er bis jetzt practiſch arbeitet, 
eine Stelle. Gef. Adr. unter J. A. K 10) poste 
restänte Elbing. 0 . (9522) 


ie 
dringend er⸗ 
100 H. K. poste res- 
ſechleunigſt angeben zu 
9523) 


v. G. post. rest. Marieniwerder, z. Z. bi 


wichtigen Angelegenhe't 
5 Abreſſe = 55 
wollen. 


J. Z. bier. 
Brief erſt heute erhalten, In der d. 


dieſer Zeitung liegt Antwort unter Sa nd 
lezten Briefeh. 616) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


; 


